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Addenda und Errata zu Curare 36(2013)1+2:

• Addendum: BMI vom Schreibtisch:
In Curare 36(2013)1+2 auf S. 12 und in der Anmerkung 23 zitiert die Autorin Debora Frommeld in ihrem Beitrag „Fit 
statt fett“: Der Body-Mass-Index als biopolitisches Instrument Zeitungsberichte über Verbeamtungswünsche, die wegen 
eines abweichenden BMIs abgelehnt werden. Im geschilderten Falle handelte es sich um einen Polizeianwärter mit einem 
ausgeprägt trainierten muskulösen Körper. Wie zu erfahren ist, gelang es dem Bewerber, nach 
einem Gerichtsverfahren doch noch eingestellt zu werden. Hier die beiden Quellen: http://www.
derwesten.de/wr/wr-info/zu-muskuloes-fuer-den-polizeidienst-id76939.html • http://www.der 
westen.de/wr/staedte/schwelm/muskelspiel-vor-gericht-gewonnen-id348813.html 

• Addendum und Erratum zu Autor Valšík:

Der Erstautor des Artikels “Popular Medicine and Traditional Mutilations in Egyptian Nubia” 
von Valšík J. A. & Hussien F. H. in Curare 36(2013)1+2: 86–92 heißt nicht Jan A. Valšík, son-
dern Jindřich A. Valšík (s. S. 89). Eine neuere Diplomarbeit ist seinem Leben und Werk ge-
widmet (Diplomovka-Vymazalová-Valšík), Brno (Brünn)  [http://www.uschovna.cz/en/package/
P8X3L3SBFK7ELFBL-MAT]. Information von Assoc. Prof. Rado Beňuš, Bratislava, Head of 
the Department of Anthropology of the Faculty of Natural Sciences of CU, where Prof. Valšík 
used to work. (benus@nic.fns.uniba.sk). 

Jindřich A. Valšík 
(1903–1977)
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Rezensionen zur Ethnobotanik

Beatriz Caiuby Labate & Henrik Jungaberle 
(eds) 2011. The Internationalization of Ayahuas-
ca. Berlin: LIT, 446 pp.

Eine der interessantesten Entwicklungen im Bereich 
der modernen Religions- und Medizinethnologie ist 
die Entstehung und rapide internationale Ausbrei-
tung von Glaubensgemeinschaften, deren heiliges 
Sakrament aus der Droge Ayahuasca, einem stark 
halluzinogenes Getränk aus Bestandteilen der Lia-
ne Banisteriopsis Caapi und dem Busch Psychotria 
viridis besteht. Ayahuasca-Zubereitungen sind im 
amazonischen Tiefland schon lange bekannt, in den 
1950er Jahren sind sie vor allem über Gummisamm-
ler immer weiter verbreitet worden und haben auch 
in die städtischen Mestizengemeinden Eingang ge-
funden. Bereits in den 1960er Jahren bildeten sich 
dort neue Heilkulte, die aus den Ayahuasca-Ritualen 
des Tiefland hervorgegangen waren und die als neue 
synkretistische Glaubensgemeinschaften mit afrika-
nischen, christlichen und amazonischen Anteilen im-
mer mehr AnhängerInnen fanden.

Inzwischen sind diese Kulte in Brasilien aner-
kannte Religionsgemeinschaften mit zwei Denomi-
nationen, der União do Vegetal (UDV) und Santo 
Daime. Sie ermöglichen ihrer meist mestizischen 
Anhängerschaft spirituelle Einsicht, Lebenssinn 
und Heilung von diversen Krankheiten und Befind-
lichkeitsstörungen. Da es in den südamerikanischen 
Ausbreitungsgebieten von Santo Daime und UDV 
für die einfache Bevölkerung kaum eine medizini-
sche Grundversorgung gibt, ist allein die Hoffnung 
auf Heilung ein wichtiger Grund für den Zulauf zu 
diesen Gemeinden. Neben diesen indigenen Entwick-
lungen hat sich aber auch seit (spätestens) den 1980er 
Jahren einen Drogentourismus aus den westlichen 
Industrienationen in das Amazonasgebiet entwickelt 
und damit auch, meist unbemerkt von der breiteren 
Öffentlichkeit, eine Ausbreitung von Santo Daime 
und UDV nach Nordamerika, Europa und Japan.

Zur Internationalisierung von Ayahuasca-Ritua-
len fand bereits 2008 in Heidelberg eine Konferenz 
statt, deren wichtigste Ergebnisse jetzt in sechsund-
zwanzig Einzelbeiträgen veröffentlicht worden sind. 
In drei Sektionen geht es dabei um die Verbreitung 
von Ayahuasca in Südamerika und der Welt, um me-
dizinische, psychologische und pharmakologische 
Wirkungen sowie, besonders ausführlich, um die 

juristische Auseinandersetzung um Ethik und Legali-
sierung dieser neuen religiösen Bewegung.

Die erste Sektion beginnt mit einem kritischen 
ethnohistorischen Überblick über die Verbreitung 
von Ayahuasca-Kulten in Amazonien. Weiter wer-
den ethnobotanische Basisinformationen geliefert 
und der Identifikation der variablen Bestandteile des 
halluzinogenen Tranks nachgegangen, der neben 
Banisteriopsis caapi und Psycotria viridis diverse 
Rezepturen haben kann. Anschließend wird den his-
torischen Ursprüngen von Santo Daime, einer der 
zwei großen Ayahuasca-Glaubensgemeinschaft in 
Brasilien nachgegangen. Dabei wird auch eine kleine 
Ayahuasca-Forschungsgeschichte geliefert und auf 
die Problematik hingewiesen, eine dermaßen synkre-
tistische und diversifizierte Religionsform wissen-
schaftlich zu bearbeiten.

Im Folgenden wendet sich der Fokus von Süd-
amerika nach Europa. Hier werden Einblicke in die 
heterogene Ayahuasca-Scene in den Niederlanden 
gegeben und die Herausforderungen diskutiert, die 
diese neue Glaubensform, insbesondere als entheo-
gene Religion, für die moderne Wissenschaft dar-
stellt. Entheogene Pflanzen sind stark halluzinogen 
und können, bei sachgerechter Anwendung und im 
passenden rituellen Kontext, spirituelle Erkenntnis 
bis zur Erleuchtung bewirken. Sie sind in zahlreichen 
traditionellen Kulturen auf allen Kontinenten als 
heiliges Sakrament aufgefasst und verwendet wor-
den und sind in der westlichen Welt in den 1960er 
Jahren vielfach neu entdeckt worden. Einem positi-
vistischen, rational orientierten wissenschaftlichen, 
oder auch evangelisch-lutherischem Weltbild bleiben 
solche Ebenen allerdings verschlossen, so dass von 
dieser Seite ein Missbrauch der Religionsdefinition 
unterstellt wird.

Jonathan Ott, ausgewiesener Experte für Ethno-
botanik, rät in seinem Beitrag allen an Ayahuasca In-
teressieren dringend davon ab, selber nach Südame-
rika zu reisen, um als Drogentouristen entsprechende 
Erfahrungen zu sammeln. Das gefährdete Ökosystem 
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des Amazonas  und die Bedrohung letzter intakter 
indigener Dorfgemeinschaften schließen solche An-
sinnen für ihn aus, zumal diverse Analogien für die 
in Banisteriopsis Caapi und psychotria viridis ent-
haltenen Substanzen in Europa zur Verfügung stehen. 
Andere Beiträge dieses Abschnitts reflektieren über 
die inzwischen globale Ausbreitung von Ayahuasca-
Gemeinden vor allem unter dem Aspekt einer damit 
einhergehenden neuen sozialen und ökologischen 
Ethik.

Die zweite Sektion beschäftigt sich mit der medi-
zinischen Sicherheit einer Substanz, die häufig illegal 
und damit unkontrolliert, immer größere Ausbreitung 
erfährt.

Hier wird von der pharmakologischen Wirkung 
berichtet. Toleranz, Pharmakokinetik, subjektive und 
akute Effekte auf das Zentralnervensystem werden 
dargestellt sowie Risiken und möglicher Nutzen  re-
flektiert.

Weitere Unterkapitel beschäftigen sich mit un-
günstigen Effekten, Langzeitwirkungen und der 
potentiellen Auslösung von dauerhaften Psychosen 
und Persönlichkeitsveränderungen und mit Kompli-
kationen durch chemische Interaktionen mit MAO-
Hemmern und Laktose-haltiger Nahrung. Diese 
Unverträglichkeit ist wohl die größte Gefahr bei 
der Verwendung von Ayahuasca und hat schon zu 
mehreren Todesfällen geführt. Weitere Beiträge aus 
dieser medizinischen Sektion beschreiben Kontexte 
des spirituellen Heilens innerhalb von Santo-Daime 
Ritualen. Spirituelle Heilpraktiken bei psychischen 
Erkrankungen werden thematisiert, wie auch spiri-
tuelle Notfälle und unterschiedliche therapeutischen 
Anwendungsbereiche.

Der besonders ausführliche letzte Abschnitt be-
schäftigt sich mit den unterschiedlichen nationalen 
juristischen Umgangsweisen mit Ayahuasca. Tat-
sächlich besteht im Bereich juristischer Umgangs-
möglichkeiten mit Substanzen, die üblicherweise 
von staatlicher Seite als „Rauschgift“ indiziert und 
behandelt werden, erheblicher Informations- und 
Klärungsbedarf. Von größtem Interesse sind deshalb 
die Erfahrungsberichte aus Ländern, in denen sich 
Santo Daime und UDV etabliert haben. In Brasilien, 
dem Mutterland von UDV und Santo Daime ist der 
Umgang mit Ayahuasca im Rahmen dieser Kirchen 
(Produktion, Handel, Weitergabe) inzwischen legal. 
In den Niederlanden ist die rechtliche Behandlung 
der Ayahuasca-Kirchen umstritten. Die strafrechtli-
che Verfolgungspraxis von Santo Daime in den Nie-

derlanden wird beschrieben und mögliche Gefahren 
für die öffentliche Sicherheit diskutiert.

Die juristische Handhabung von Ayahuasca-Kir-
chen in Deutschland erweist sich als vergleichsweise 
restriktiv. Hier gibt es seit 1992 kleine Ayahuasca-
Gemeinden und seit 1997 Versuche, eine Registrie-
rung als religiöse Gruppierung zu erlangen. Berichtet 
wird von restriktiven Maßnahmen gegen St Daime-
Gruppierungen in Thüringen, Hannover, Stuttgart 
und Berlin und eine neue Generation von Fardados 
(initiierte Mitglieder von Ayahuasca-Kirchen), die 
trotz der rechtlich weiterhin unklaren Situation zu 
ihren wichtigsten Feiertagen öffentlich angekündigte 
Rituale zelebrieren. In Frankreich sind Ayahuasca-
Zubereitungen nach jahrelangen Rechtsstreitigkeiten 
und einem 100-tägigem legalen Status seit 2005 ein-
deutig verbotene Substanzen. Bemerkenswert ist hier 
die letztendliche juristische Begründung: Ayahuasca 
sei sectoidal (S. 353), d. h. verführe Benutzer dazu, 
sich Sekten anzuschließen bzw. Sekten zu bilden. 
Ebenso wie in Deutschland gibt es hier eine sehr ne-
gative Boulevardpressekommentierung.

In Spanien wurden die ersten Ayahuasca-Rituale 
bereits um 1988 durchgeführt. Inzwischen gibt es an 
die 250 initiierte Fardados und etwa 300 Besucher 
der Treffen. Nach anfänglichen Strafverfolgungen 
ist der Gebrauch von Ayahuasca im Rahmen von St. 
Daime- oder UDV-Ritualen seit 2007 legal. Ebenso 
ist in Italien der Gebrauch, nach einer Anfangspha-
se der Akzeptanz und einer Strafverfolgungsphase 
(2005) seit 2006 legal.

Abschließend werden verschiedene juristische 
Herangehensweisen erläutert, die sich in den letzten 
Jahrzehnten als mehr oder weniger zielführend bei 
der Anerkennung von Ayahuasca-Glaubensgemein-
schaften erwiesen haben. Dieser Band bietet viel-
schichtige, seriöse, wissenschaftliche Informationen 
zu Ayahuasca, Santo Daime und UDV, die angesichts 
der Ausbreitung des Phänomens dringend notwendig 
geworden sind. Auch wenn Übersichtlichkeit und 
Verständlichkeit in einigen Artikeln zu wünschen 
übrig lassen und eine ethnologische Aufarbeitung 
des Phänomens zu kurz kommt, ist dieser Sammel-
band über die Ausbreitung und Hybridisierung einer 
entheogenen Glaubensform für alle, die an aktuellen 
Themen der Medizin- oder Religionsethnologie inte-
ressiert sind oder juristisch oder sozialwissenschaft-
lich mit Ayahuasca befasst sind, eine unverzichtbare 
Basislektüre.

Andrea Blätter, Hamburg




